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Anton, oder: Memoiren eines Difizierburichen. 
(Fortſetzung.) 


Nachdem die Haushaͤlterin den Wein gebracht, und nach dem Vorſchlage des 
jüngften Rarhsheren jedem Mann einen Vogel vorgeſetzt hatte, wurde mit der 
Zeugenvernehmung gründlich verfahren, indem das Collegium das erſte Glas 
auf einen Zug leerte. Dann fing der Buͤrgermeiſter alſo an: 

— Man hat ein gutes Gewaͤchs im Keller, und eben weil es gut iſt, glaube 
ich nicht, daß Unterbeamte eines Wohlweiſen Raths durch deſſen Genuß ihrer 
Sinne beraubt worden ſind. Was meinen die Herren Kollegen? | 

— Gleicher Meinung, geſtrenger Herr Buͤrgermeiſter! rief der Chor in fels | 
tener Einheit. i x | 

— Ergo, fuhren Seine Geſtrengen fort, — muͤſſen auch die Ausſagen uns | 
ſerer von dem Geſpenſte uͤbel tractirten Beamten vollen Glauben haben. — 
Man erinnert ſich alſo nicht, daß das Geſpenſt verſprochen, Denenſelben binnen 
drei Tagen den Hals umzudrehen, falls man ein verborgenes Muͤndel nicht her⸗ 
aus gaͤbe? ö 

— Ich weiß von keinem Muͤndel, ſagte ſeufzend der Hausherr, und wohne 
hier mit meiner Haushälterin ganz allein, was einem Wohlweiſen Magiſtrat 
ſeit Jahren bekannt iſt. a 

— Hm! brummte der Conſul und fuͤlte das Glas, haben das freilich ge⸗ 
glaubt, aber ſind jetzt anderer Meinung. Haben früher auch nicht an Geſpen⸗ 
ſter geglaubt, und iſt uns nun doch der Glaube in die Hand, oder vielmehr dem 
Secretario und dem Sergeanten ins Geſicht gegeben worden. Muͤſſen daher 
auch glauben, daß hier ein menſchliches Weſen, Muͤndel genannt, im Hauſe iſt. 
Habe ich Recht meine Herren? 

— Vollkommen! erwiederten dieſe. 

— Werden alſo, fuhr wuͤrdevoll der Buͤrgermeiſter fort, eine Hausſuchung 
abhalten muͤſſen, und da bis jetzt das Geſpenſt ſich bei Tage nicht gezeigt hat, 
folglich von dieſer Seite Nichts zu befuͤrchten iſt, ſo werden wir in eigener Per⸗ 
ſon nebſt zwei Kollegen uns dem ſchweren Geſchaͤfte der Hausſuchung unterzie⸗ 
hen. Von Rechtswegen. 

Er ſtand auf. Da ertönte plöglich über der Dede ein Geraͤuſch, als wenn 
ein Stuhl umgeworfen würde, Dec Hausherr wurde kreideweiß. Der Bür⸗ 
germeiſter ſah ihn ſcharf an: 

— Man erbleicht, im obern Stockwerk wird ein Stuhl umgeworfen, folg⸗ 
lich iſt dort Jemand verborgen. Man iſt uͤberfuͤhrt, — man iſt ein Boͤſewicht, 
ein Jungfrauen⸗Raͤuber. . 

Mit dieſen Worten winkte er zweien ſeiner Kollegen und ging mit ihnen zur 
Thuͤr hinaus. Den Hausherrn hatte eine Ohnmacht angewandelt, und die zu⸗ 
ruckgebliebenen Rathsderren ſaßen ſchweigend, als dachten fie über Wichtiges 
nach. Nicht lange dauerte es, ſo öffnet ſich die Thuͤre. Der Buͤrgermeiſter 
führte eine junge Dame an der Hand, deren Schoͤnheit dem verſammelten Rath 
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Buchhandlung von Heinrich Richter, Albre Htsft 


Edmund von den hier kantonirenden Reitern. 


dergeſtalt imponitte, daß er in corpore aufſtand und ſich verneigte. Der Delin⸗ 
quent verbarg ſein Geſicht in den Kiſſen des Sorgenſtuhls. 

— Leugnet man noch? fragte triumphirend der Buͤrgermeiſter, indem er dem 
Maͤdchen einen Stuhl dot. — Leugnet man noch, verderbter Boͤſewicht? Pros 
tokollitt's, Collega Syndiee - - Zungfrauen-Raub, — fiskaliſche Unterſuchung 
wegen der unfern Unterbeamten zugefuͤgten Schmaͤhreden — und Polizeiſtrafe 
wegen Beherbergens unangemeldeter Perſonen! O, dergleichen iſt noch nie erhoͤrt 
ſeitdem wir das Wohl unſerer guten Stadt leiten, drei Fliegen mit einer Klappe, 
drei Suͤnden von Einem Boͤſewicht. Was ſagt der Verbrecher zu feiner Ver⸗ 
theidigung. 

Aber der Verbrecher klapperte mit den Zaͤhnen, wie im Fieber, und war kei⸗ 
nes Wottes maͤchtig. Daher wendete ſich der Bürgermeiſter an die Jungfrau, 


welche denn eine ganz einfache Geſchichte erzaͤhlte. Der Kaufmann, ein weit⸗ 
laͤufiger Vetter ihres Hauſes, waͤre von ihrem Vater als Vormund beſtimmt 
worden, und als der Vater vor einigen Monaten geſtorben, habe ſie der Vor⸗ 
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mund aus der zehn Meilen weit entfernten Stadt N. holen laſſen; ſie lei zur 
Nachtzeit angelangt, von dem Vormund eingeſperrt und tagtaͤglich mit Heiraths⸗ 


Antraͤgen bedroht worden, die erſt ſeit kurzer Zeit, ſeitdem das Geſpenſt ſein 


Weſen getrieben, ſich gemildert haͤtten. 


Sie mußte nun auch erzaͤhlen, was ſie von dem Geſpenſt wußte, und nach⸗ 


dem Alles zu Protokoll genommen, meinte der Syndikus, das 
ſchoͤn, aber es fehle ein Zeuge zur Bekraͤftigung ihrer Worte. 
alſo beſinnen, ob ſie Niemand in X. kenne? 

— O ja, ſagte Roſa und ward purpurroth, ich kenne 


ſei Alles ganz 
Sie moͤge ſich 


hier den Faͤhnrich 


— Einen Faͤhnrich? rief fragend der ganze Chor, und der allmaͤhli 
BE Vormund rieb ſich die ene koͤnne er dann beſſer Wade: * 
— Man erſuche bemeldeten Herrn Faͤhntich, ſich in gnaͤdiger Per 
zu begeben! dekretirte der Buͤrgermeiſter. eee 
Der juͤngſte Rathsherr, dem der Rothwein trefflich gemundet, lief hing 
und trat zu uns vor der Thuͤre ſtehenden Gaffern. : nr, 
+ Weiß Jemand, fragte er in ſuͤßlichem Tone, wo Se. Gnaden, der Herr 
Faͤhnrich von den hechfuͤrſtlichen Reitern wohnt? h 
Ich trat vor. 
— Zu Befehl, Herr Rathsherr, ich ſtehe in ſeinen Dienſten. 

5 Man iſt ein ercellenter Menſch, — entgegnete der Raths herr. Ein 
hochweiſer Rath wird nach Kraͤften dankbar ſein, wenn man den Herrn Faͤhn⸗ 
rich ſchleunigſt erſucht, ſich hier einzufinden, 

— Mein Herr? fragte ich lauernd. 
— Wohl, entgegnete der vom Rothwein begeiſterte und daher ſeiner Amts⸗ 


pflicht vergeſſende Rathsherr, — der Herr Faͤhnrich ſollen als Zeuge vernommen 


werden, ſintemalen eine wunderſame Jungfrau ſich darauf beruft, daß er fie 
kenne. 

— Zu Befehl! entgegnete ich und ging durch die gaffende Menge nach Ed⸗ 
munds Wohnung. 


>; 

— Achtzehn die Beſten! rief der Faͤhnrich und ſtrich das geſetzte Geld lachend 
ein, als ich eintrat. 7 

— Nun? fragte Baron Felix. 5 

— Ein hochweiſer Rath, rapportirte ich, laſſen den Herrn Faͤhnrich erſuchen, 
ſich in eigenet Perſon nach der Wohnung des Kaufmanns zu bemuͤhen. 

Die Offiziere ſtarrten mich an. 

— Biſt Du toll? fragte Alfred. 

— Halten zu Gnaden, nein! Vielleicht aber ein wohlweiſer Rath, deſſen 
Bote ich geworden bin. 


Ich trat an Edmund heran und ſagte ihm leiſe ins Ohr, was mir der Roth⸗ 


wein begeiſterte Rathsherr anvertraut. Da kuaͤrten ſich feine Züge auf, 

— Ich komme bald wieder, Ihr Herren, meinte er, knoͤchelt ruhig weiter; 
ich werde unterdeſſen Verlobung halten. * 

— Ihr habt auf Ehre noch Fieber, meinte Felix. 

— Nein, mein edler Freund, bin geſund wie'n Fiſch, grade fo, wie es ſich 
für einen Heitathscandidaten geziemt. Wenn Ihr meinet, des Kaufmanns 
Muͤndel fei keine ſchlechte Parthie für sinen Offizier, fo verſicherte ich Euch ſchon. 
für einen Faͤhnrich ſei fie eine noch viel beſſere. 


— Aber, rief der Lieutenant Rudolph mit der ſchlanken Taille, — Du biſt 


ja im Dienſt krank gemeldet. 
— Thut Nichts, erſt Verlobung und dann Auferſtehung von den Todten. 
Auf luſtiges Wiederſehen! x 
(Fertſetzung folgt.) 


tal von 52 Nrn., ſowie alle Koͤnigl. Poſt⸗Anſtalten 


zu. „140 Grad!“ ſchrie der Factor durch das Getöſe, der indeſſen das Ther⸗ 


ſtand in hellen Flammen. 


noch das Ausſtopfen viel; beſſer, man wirft fie weg und laßt neue ſtricken. 


a ſo gehöre ich doch nur mit der linken Stite zu ihnen, auf die rechte machen ihre 
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 &hefeiieln, 
(Forſetzung.) 8 
Eine ſolche Ecklaͤrung aber war nur zu ſehr geeignet, den Fabrikanten bis 


zum Ausbruche des hoͤchſten Zornes zu reizen, und wicklich brach dieſer auch 
los mit dem roheſten Ungeſtuͤm denn ohne alle Antwort ſchleuderte er die beiden 
Heizer zur Thür hinaus und ſchrie ihnen nach: fo lieb ihnen gerade Glieder 
wären, moͤchten fie ihm nimmer wieder vor Augen kommen! Dann riß er ſich 
den Rock vom Leibe, warf ihn von ſich, nahm eine Schaufel vom Boden auf 
und ſchuͤttete im wuͤthenden Trotze und ungemeſſen immer neue Kohlen auf die 
entſetzliche Gluth. Der Laͤrmen des Feuees und des praſſelnden Dampfes wurde 
etzt betaͤubend; Hainbuchen aber fluchte dazwiſchen auf die weggejagten Arbeiter, 
ſchimpfte den Maſchinenmeiſter einen haſenherzigen Dummkopf, der ſich krank 
gemacht, aus Angſt vor dem Probeſtuͤcke, und ſchaufelte dabei wie raſend immer 


Im Hintiick auf meine grauen Haake wird in unserem humanen Zeitalter 


wordene Baͤrenhaut unter dem Kopfe hinwegzureißen; von den Breslauern er⸗ 
warte ich dies gar nicht, und am allerwenigſten von den Leſern des Beobachters, 
welche ja ſeit Jahren ohne Murren und Klagen manchen Druckfehler in dem⸗ 
ſelben ruhig hinnehmen. In dieſem feſten Glauben nun ſtrecke ich mich gemaͤchlich 
auf meine Decke nieder und ſauge, gleich dem Dachs im Winterſchlafe, von dem Fett 
meiner Jugenderinnerungen. Hoffentlich wird auch dieſe fette Lektüre die Butter er⸗ 
fegen, welche, wie die Hausfrauen klagen, jetzt in den Hundstagen ſo entſetzlich 
theuer und ſchlecht geworden, daß ſie kaum zu erkaufen und zu genießen iſt. 


Zi 


Nicht Jeder hat das Gluͤck in Paris, oder Neſv⸗Mock, in Peking, oder 
Breslau geboren zu werden; auch mir war dies Gluͤck verſagt. Die Stadt, in 
der ich die Kinderſchuhe auszog und die Flegeljahre durchmachte, gehört nicht zu 
den Rieſenſtädten, wo die allmaͤchtige Göttin der Mode ihren Thron aufge⸗ 
ſchlagen und von da aus mit zierlichem Pfauenwedel der ganzen Welt Gzfege 

iktirt, auch nicht zu den gluͤcklichen Mittelſtaͤdten, die wenigſtens Hunderttau⸗ 
I oft fo ſeelenloſer — Seelen zählen; fie ift weit beſcheidener Art. Daß ſie 
aber ſammt Haushahn, Gluckhenne und Küͤchlein in einem Colibrineſte Platz 
habe, wie ein nach der Spree ſtarkduftender Galan einſt behauptete, das iſt eine 
arge Verlaͤumdung, und ich erklaͤre ſie oͤffentlich dafür im Namen unferer h a⸗ 
rakterfeſten Bürger, die ſaͤmmtlich entſchloſſen find, in Zukunft deegleichen 
Guckucksbrut ohne weitere Umſtaͤnde aus dem Neſte zu jagen. Fuͤr Menſchen, 
die nichts weniger als einem Speckeudus gleichen und daher auf dem normalen 
Buͤrgecſteige neben Andern gemaͤchlich hinſchreiten, iſt ſie vielmehr noch zu ge— 
raͤumig, und Solche duͤrfen ſich bei uns ein recht gemuͤthliches Leben verſprechen, 
auch wenn fie gerade nicht des Nathuſius Großenkel find oder, gleich dem andern 
europaͤiſchen Geldfuͤrſten mit dem Salamonsſiegel, Queckſilbergruben aus: 
raͤumen koͤnnen, welches, beilaͤufig bemerkt, unſte Libertins im Kleinen gleich⸗ 
falls ſchon verſucht haben. N N 


Alle, die an Indigeſtionen, an Wallungen u. ſ. w. leiden, follten zu uns 
eilen; hier allein in dieſer feierlichen S.ilte iſt radrkale Heilung moͤglich, welche 
fie in Graͤfenberg und Homburg unter der Hoͤhe vergeblich ſuchen. Das wiſſen 
unſre weiſen Rathsheren ſehr wohl und danken darum dem lieden Gott von 
ganzem Herzen, daß kein naſeweiſer Correſpondent, wie an andern Orten, den 
ruhigen Bärgern böfes Blut macht und fie ſelbſt in der Verdauung ſtoͤrt oder 
gar aus Schlafcock und Pantoffeln herausſchreckt. 


Zu dem Bequemlichkeitsrock ſteht ihnen natuͤrlich die Schlafmuͤtze vortrefflich, 
und ich war früher fo daran gewöhnt, daß ich mir ohne ſie keinen Rathsherrn 
denken konnte. Kommt man freilich weiter in der Welt herum, ſo zerſprengt 
man die enge Puppenhuͤlle alter Befangenheit und zieht ein bequemeres Gewand 
an. Trotz dem muß ich bekennen, daß die varerjtädtifche Sitte für mich etwas 
ungemein Ehrwuͤrdiges behielt, und es gab Augenblicke, wo ich aus lauter Ruͤh⸗ 
rung daruͤber Thraͤnen vergoß — Thraͤnen vom reinſten Kroſtall und groͤßer, 
als die von Maria Magdalene. 


Da ich im Leben viel geweint habe und meine Thraͤnendrüſen ſchwerlich mehr 
Waſſer enthalten, als die Eifterne, in welche man den aͤgyptiſchen Joſeph warf: 
fo verbitte ich mir alle Beileidsbezeugungen, damit ich bei meiner weiſen Ge— 
muͤthsart nicht in große Verlegenheit geſetzt werde. Glaube ih aber Niemand 
hiedurch berechtigt, ein ſpoͤttiſches Geſicht zu ſchneiden und mich auszulachen, weil 
ich einen Rathsherrn in der Schlafmuͤtze ehrwuͤrdig gefunden; es war immer 
nur eine und noch lange nicht die boͤſe Sieben, welche Talleyrand⸗Perigord zu 
ſeiner Ruhe noͤthig hatte, und hat nicht außerdem der unpolitiſche Hoffmann 
die Mutzen und reſp. die Schlafmuͤtzen poetiſch verherrlicht? 


Mometer beobachtet hatte und jetzt feinen Blick auf den Keſſel warf, welcher, fo 
weit er zu Tage lag, roth wie ein feuriger Drache gluͤhte. Blitzſchnell ſprang 
er hin zu, drehete zwei Roͤhrchen aaf im Oeckel hes Keſſels, und rief athemlos: 
„Um Gottes oillen! Waſſer in den Keſſel! Er gluͤht und beide Pooberoͤhrchen 
geben Dampf.“ Doch in demſelben Augenblicke, wo er zum Condenſator ſprin⸗ 
gen wollte, ſah er ſich auch von Hainbuchen unfanft zuruͤckgeſtoßen mit den 
Worten: „Geh'n fie zum Teufel mit Ihrer kindiſchen Beſorgniß! Ruͤhcen Sie 
mir nichts an! Maß ich ſelbſt die Kohlen einſchaufeln, kann ich auch ſelbſt 
Waſſer zulaſſen, wenn's noͤthig iſt!“ 


Zitternd vor innerer Empoͤrung Über dieſe unwuͤrdige Behandlung verließ 
der Factor die Heizkammer; doch blieb er am Eade eines langen Ginges, den 
er durchſchreiten mußte, ſtehen, uͤberlegend, od es nicht feine Pflicht fei, ungeach— 
tet der rohen Zuruͤckweiſung nochmals eine ernſte Warnung zu verſuchen, 
Doch bemerkte er jetzt durch die Thuͤr, die er hinter ſich offen gelaſſen, 
daß der Fabrikant ſelbſt zum Condenſator eilte, um aus dieſem friſches Waſſer 
in den Keſſel zu laſſen; allein noch hatte er den Hahn der ſchraͤg herunterwaͤrts 
gehenden, in den Deckel des Keſſels eingeloͤtheteten Waſſerroͤhre nicht erreicht, als 
der Landrath durch eine kleine, von der Straße hereinfuͤhrende Seitenthuͤr zu 
ihm eintrat. Beim Anblicke Düfternaws ſchien Hainbuchen, Alles um ſich her 
vergeſſend, in die fuͤrchterlichſte Wuth zu gergthen, und der Factor bemerkte 
deutlich, wie er den Mann, der für feinen vertrauteſten Freund gegolten, bei 
der Bruſt packte, und waͤhrend er ihn unbarmherzig ſchuͤttelte, ihm mit ſchaͤu⸗ 
mender Lippe die abgebrochen Worte zuſchrie: „Schurke — Teſtament — aus- 
geliefert!“ Dann ſchlug er die Thuͤr zu, die nach dem Gange fuͤhrte, und der 
Factor hoͤrte nur noch einen dumpfen Huͤlferuf des Landraths in der Heiz⸗ 
kammer, wo er ſich ganz allein mit Hainbuchen befand; doch ehe Schulz noch 
den Fuß erheben konnte, um den wahrſcheinlich hart Gemißhandelten zu Huͤlfe 
zu eilen, erbebte plöglic das ganze Gebäude, und ein ungeheurer Knall, wie 
ahnt in einem engumſchloſſenen Raume, warf ihn betaͤubt zu 

oden. 


9. 


Von allen Stadtthuͤrmen herab durchzitterte der Schreckenruf der Sturm⸗ 
ocken die ſtille Abendluft, das Nothhorn der Wächter durchheulte die Gaſſen, 
prigen raſſelten eilig Über das Pflaſter, eine unzählige Menſchenmenge draͤngte 
ſich zum Norderthore hinaus; denn in jener Gegend zeigte ſich der nahe, gluth⸗ 
rothe Feuerſchein am naͤchtlichen Himmel. Hainbuchen's neues Fabrikgebaͤude 


(Fortſetzung folgt.) 


ſchen, macht mich gleichwohl nicht blind, und ich ſtehe keineswegs an einen Tadel 
auszusprechen, den gewiß nur wenige für unbegründet halten werden. Es fehlt 
uns naͤmlich beinahe gaͤnzlich an Tags neuigkeiten; wir erhalten fie wenigſtens 
erſt, wenn ſie das Praͤdikat neu verloren, und dann nimmt man dieſelben ſo 
gern, wie die freundlichen Breslauer altbackene Semmel. 


ieraus erſieht leicht ein Jeder, daß der Wellenſchlag des wild dahinbrau⸗ 
hen e uns nicht berührt, daß im Gegentheil der Alles aufregende 
und in feinen Strudel ziehende Leviathan gluͤcklicherweiſe Uber oder neben uns 
hingeht, und wir Nichts von ihm als ein dumpfes Toſen vernehmen. Kann 
Gruͤfſau jemals gegen feinen Andrang fo hermetiſch abgeſchloſſen werden? 


Kein Wunder, wenn in unſern Teichen die Sumpfpflanzen üderaus üppig 
gedeihen. Das Schilfrohr waͤchſt dort mannshoch und der Schierling in ſolcher 
Maſſe und Güte, daß an einem einzigen Becher 999 moderne Sokraten Leben 
und Weisheit aushauchen; nur Hecht und Goloſchleie führen aus urweltsdr — ck⸗ 
entſtammtem Haß den alten Vernichtungs kampf fort, und eine bemoste Karpfe 
demuͤht ſich ſeit Jahren vergeblich, den Vermittler zu ſpielen. i 

Dieſe Sabbathsruhe, bei der man Gras wachſen und jeden leiſen Wind 
gehen hört, hat Kuͤnſte und Wiſſenſchaften in nie geſehenen Flor gebracht, 
und der Handel und Wandel wit kurzen und langen Schnittwaaren, mit fetten 
und magerm Gebaͤck, mit allerhand Fleiſch, mit Lumpen und „Gedruckt's in 
dieſem Jahr““ findet täglich einen ſchnelleren Umſchwung und wird bald uber⸗ 
ſeeiſche Beruͤhmtheit erlangen. 


Beobachtungen 


Humoriſtiſche Kreuz- und Querzüge eines 
alten Graukoyfs. 
(Fortſetzung.) ’ 
Wenn die alten Struͤmpfe loͤcherig geworden, nutzt weder das Anſtricken 


Viele Alflicker find, freilich gerade entgegengeſetzter Meinung: fie legen auf den 
alten Plunder einen ſolchen Werth, daß fie fogar die Auffaͤrbungskoſten nicht 
ſcheuen. Obſchon von mir ſo gut, wie von ihnen, Schillers Worte gelten: 


Zum Teufel iſt der Spiritus, 
Das Flegma iſt geblieben; 


Gegner Anſpruch. Das bereitet mir nun eine ſehr ſchwierige Stellung, und ich 
werde deshalb den Einen zu Gefallen einen alten Strumpf in die Hand nehmen 
und denſelben fauftrennen, um der Andern willen hingegen da und dort ſtill 
halten, mich umſchauen und einen Knoten ſchuͤrzen. 


_ 


Die Liebe zu meiner Vaterſtadt, ein ſicheres Nich terkennungszeichen des Deut⸗ 


Niemand fo inhuman fein, mir die nicht bloß lieb, ſondern faſt unentbehrlich ge⸗ 
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Niemand wird demnach mehr zweifeln, daß die Juſeln der Seligen bei uns 
feſtes Land geworden. Nichtsdeſtoweniger will ich von Mehrem ſchweigen; es 
duͤrfte ſonſt Mancher unter mitleidigem Achſelzucken ſich in den Bart brummen: 
Lodhudelel, pure Lobhudelel,“ und das würde mich gewaltig ärgern, was doch 
ſehr uͤberfluͤſſig iſt, da meine liebe Frau dieſen Artikel ſchon muſterhaft beſorgt. 

Ueberdem bin ich gern nüchtern und berauſche mich (ohne deshalb dem Maͤ⸗ 

igkeitsvereine anzugehoͤren) — nie, waͤr' es auch an dem edlen Zorn wein des 
atriotismus, um mit einer Zunge, die von Honig traͤuft, einen Panegyrikus 
zu halten. Hat mich die Natur ſtiefmuͤtterlich auf die Lebensweiſe ausgeſtattet, 
fo bleib ich fort und fort ihr Stiefſohn und geh' um keinen Preis zu ihrer 
Schweſter, der Kunſt, in die Sonntagsſchule. Mag man mich eigenſinnig 


Breslauer Communal- Angelegenheiten; 


Breslau, 23. Aug. (Toͤchterſchule.) Die Gründung einer zweiten 
Toͤchterſchule ſcheint nun bald vor ſich gehen zu ſollen, indem der Magiſtrat in 
der letzten Sitzung der Stadtverordneten die Erklärung gegeben, daß zur Ber 


(ſchaffung eines Grundſtuͤckes für die zu errichtende zweite Toͤchterſchule mit dem 


Vorſteher⸗-Amte des Hoſpitals zum heiligen Grabe wegen Verkaufswerth dieſes 
Hoſpitals Unterhandlungen geflogen worden, die um fo eher zum Ziele fuͤhren 
duͤrften, als das Hoſpital in das in der Schweidnitzer Vorſtadt vom Vorſteher⸗ 
Amte acquirirte Grundſtuͤck verlegt wird. 


„(Sparkaſſe.) Das Sparkaſſen⸗Curatorium hatte bei dem Magiſtrat den 


ſchelten; ich habe mic das Recht dazu theuer erkauft: — mein Ruͤcken wird jetzt A j iſi i f 
i ö t: 0 ntrag geſtellt: die Sparkaſſe zu autoriſiren, die Kaſſenbillets des aus zwanzig 
noch vor Schrecken bleich, wenn ich ihn unwillkuͤrlich an die zehn Schock der erſten Firmen gebildeten Kaſſenverein, als Valuta annehmen, und wieder ausgeben 


Haſelgerten erinnere, die mein Vater für uns Jungen in der Hoͤlle aufgeſpeichert zu dürfen, Der Magiſtrat hiermit einverſt 


hatte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Lokales. 


Tyeat er. 


Breslau den 28. Auguſt. Es ſoll uns der Vorwurf gemacht worden ſein, 
daß wir unſer Urtheil über die Aufführung Robert des Teufels aus den 
Zeitungsberichten compilirt Hätten; dergleichen Bemerkungen verbieten ſich heut 
von ſeloſt und find auch jedenfalls nur zu ignoriren. Geſtern fand bei abermals 
recht vollem Haufe die Aufführung der Oper Beliſar von Donizetti ſtatt. 
Mad. Kuchen welſter ſpielte ihte zweite Gaſtrolle als Antonina. Wir haben 
die Oper zum erſten Male gehört und konnten demnach wohl manche Holper 

derhoͤten. Doch nahmen wit bei dem ſorgſamſten Lauſchen Nichts wahr, was 
dem Uctheile, die Aufführung ſei eine der gelungenſten unter den in dieſen Wo⸗ 
chen ja Monaten ſtattgehabten geweſen, Abbruch thun koͤnnte. Die Scene, in 
welcher Beliſar als ſterbend dargeſtellt wird, „er ſtirbt,“ war unſtreitig eine der 
ergteifendſten, an eine nicht weiter anzuführende im Don Juan erinnernd. Einige 
enthuſiaſtiſche Opernfreunde ſollen für den Sonntag (Hugenotten) ein Gedraͤnge 
fuͤrchten, dem nur durch die grauſamen Tafeln „die Billets ſind verkauft“ 
wird einigermaßen geſteuert werden koͤnnen. Für dieſen Fall ſollen die ſich für 
die Theaterkritik im Beobachter Intereſſirenden (bei Scholz dem Theater gegen⸗ 
Über) ihre Ambroſia *) auch ohne Kritik wohlſchmecken laſſen. L. F. 


en Worte Ambroſia die ihm in „Von Sieben die Häß⸗ 
beigelegte Bedeutung ebenfalls beizulegen, doch darum 


) Wir bitten dem unſchuldi 
lich ſte“ von Magiſter Ambroſt 
keine Feindſchaft. 


| 
Muiitaliiches. 


Breslau, den W. Auguſt. Den bereits hier beſtehenden muſikaliſchen 35, 
ſtituten ſoll ſich nunmehr noch ein anderweitiges vom Ober -Organiſt Herrn 
Freudenberg zu errichtendes anreihen. Wenn es ſich die Unterzeichnete auch 
nicht den kunſtſianigen Bewohnern Brestaus die Forderung dieſes In⸗ 
ſtituts, für deſſen kraͤftiges Erbluͤhen der beruͤhmte Name des Begruͤnders 
ſchon das Seinige beitragen wird, anzuempfehlen, fo glaubt ſie doch im Intereſſe 
der weiblichen Jugend, welcher eine gründliche muſikaliſche Durchbildung zu Theil 
werden ſoll, den aufrichtigen Wunſch ausſprechen zu dürfen, daß das von Herrn 
Ober⸗Organiſten Freudenberg neben jenem Inſtitut noch zu arrangirende 
Inſtitut, in welchem Flügelſpielern Gelegenheit gegeben wer⸗ 
Den ſoll, ſich im Zuſammenſpiel mit andern Inſtrumeuten zu 
üben, baldigſt ins Leben treten möge. Unſere Mädchen lernen zwar jetzt fait 

Klavierſpielen, aber auch eben blos Klavierſpielen, ohne vielleicht ihr 
Leben lang Gelegenheit zum Zuſammenſpiel mit andern Inſtrumenten zu haben. 
Das iſt bekanntlich eine der Urſachen bei deren Einwirkung; fie nicht einmal die 
ſchon für Stufen großer Mittelmäßigkeit erforderliche Geſchicklichkeit des Takt: 
haltens ſich aneignen konnen und immerwaͤhrend die unmuͤndigſten Praktikanten 
des Flügels, (wir wollen nicht fagen der lieben Kunſt) bleiben muͤſſen. Wer 
wie die Unterzeichnete den Muſikunterricht bei der weiblichen Jugend 12 Jahre 
lang unter den verſchiedenſten Verhaͤltniſſen betrieben hat, wird, iſt er anders 
nicht erblindet für die Wege zur Beförderung der Kunſt, jenem Wunſche nur 
ſchnelle Realiſirung wuͤnſchen. 
Louiſe verwitwete Flemming, Muſiklehrerin.) 


die Einſenderin wohnt Matthiasſtraße Nr. 90. 


und zu und aus dem Hospitalyolzhofe zu gelangen, 


) Wir erlauben uns hierbei, unſerm Abreßbuche einen Auslaſſungs fehler 8 


anden, erſuchte die Verſammlung 
um Zuſtimmung, welche gewährt murde. Die Nachtraͤge zum Sparkaſſen⸗ 
Inſtitute (1, in Betreff der Echoͤhung des Zuſchuſſes von 3 auf 35 pet. vom 
1 Juli d. J. ab, und 2) in Betreff der Annahme der Einlagen auch in den 
Monaten Juni und December, wurden ebenfalls genehmigt. 


(Straßenregulirung.) Zur Verbreiterung der Straße am Oderufer, 
welche zum Kaufmann Luͤppertſchen Haufe in der Langengaſſe gehoͤtt, iſt dem 
Beſitzer für Abtretung von 12174 Quadratfuß zur Verbreiterung der Straße, 
die Pflafterung des Buͤrgerſteiges an der Staketerie hin aus Communalmitteln 
zugeſichert worden. s 

(Pflaſterung.) Dem Referenten wurde von einigen Bürgern mitgetheilt, 
daß es aus verſchiedenen Gründen wuͤnſchenswerth ſei zu wiſſen, wer von den 
Steinſetzmeiſtern die Pflaſterung dieſer oder jener Straße ausfuͤhre. Wir kom⸗ 
men dem Wunſche nach und theilen hier mit, daß durch Zuſchlag dem Steinſetz⸗ 
meiſter Koͤhler die Pflaſterung des weſtlichen Thels der Tauenzienſtraße über 
geben worden iſt. 


( Pferdebahn.) Im Oktober vorigen Jahres wurde der Verſammlung 
das Projekt einer Pferdebahn, welche den Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen mit dem 
Oberſchleſiſchen Bahnhofe verbinden ſoll, vorgelegt. Drei Bahnlinien waren 
proponirt, und die Verſammlung entſchied ſich aufs beſtimmteſte fuͤr die dritte 
Linie außerhalb der Vorſtadt, indem für dieſe Bauline die triftigſten Gründe, 
welche wir damals auch in den Zeitungen mitgetheilt haben, hervorgehoben wur⸗ 
den. In der letzten Sitzung wurde von einigen Mitgliedern die Mittheilung 
gemacht, daß nach Ausweis der begonnenen Vorarbeiten zur Herſtellung jener 
Bahn, nicht die von den ſtaͤdtiſchen Behörden, proponicte und genehmigte Rich⸗ 
tung, ſondern die im Projecte verzeichnete krumme Linie gewählt worden ſei. 
Die Verſammlung erſuchte den Magiſtrat, mit allen zu Gebote ſtehenden Mit⸗ 
teln dahin zu wirken, daß dieſe zweite Linie fuͤr die Verbindungsbahn nicht zur 
Ausfuͤhrung gelangt. 


(Packhof.) Bei der Berathung über die Verpachts⸗Bedingungen des in 
der Nikolai⸗Vorſtadt gelegenen ſtaͤdtiſchen Packhofes, wurde beantragt, den Pack⸗ 
hof durch Hinzunahme der an demſelben hinlaufenden Straße zu erweitern, ſo 
daß von der Straße nur ein Communikationsweg für Fußgänger an der Oder, 
bliebe, die Fahrbahn aber 
in gerader Linie in den Packhof einmündet, Die Verſammlung gab hierzu 
ihre Zuſtimmung. 


(100 Rthlr. Prämie) Der Magiſtrat machte der Verſammlung den 
Vorſchlag, zur Abſchreckung der Brandſtifter, demjenigen, Der einen ſolchen 
Verbrecher entdeckt, ſo daß eine Ueberfuͤhrung und Strafe ecfolgt, eine Geldpraͤ⸗ 
mie von 100 Rthlrn. zuzuſichern. Die Verſammlung gab hierzu ihre Zuſtim⸗ 
mung und wird wohl naͤchſtens durch die Behoͤrde eine Öffentliche Bekannte 
machung erfolgen. 8 


(Wahlen.) Gewa 
gen⸗Brüder⸗Bezirk der G 
Kaufmann Guſtav Pohl, für den Antonie 
cenz⸗Bezirk wurde der bisherige Vorſteher J. 
Biſchofs⸗Bezirk wurden als Schiedsmann der 
Mitglied der Forſt⸗ und Oekonomie⸗Deputation 
mann gewaͤhlt. r 


hlt wurden als Bezirks⸗Vorſteher für den Barmherzi⸗ 
aſtwirth B. Wenzke, fuͤr den Albrechts⸗Bezirk der 
n⸗Bezirk A. Jan ſch, fuͤr den Viu⸗ 
Melzer wiedergewählt, für den 
Kaufmann Sommerbrodt und als 
der Stadtverordnete Acker⸗ 


N 

5 2 — 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen Oberpegel 18 Fuß 10 

Zoll am Unterpegl 7 Fuß; mithin iſt das Waſſer ſeit geſtern am erſten um 10 
Zoll und om letzten um 1 Fuß 1 Zoll geſtiegen. = 


* 


Herren Geiſtlichen. 


Evangeliſche Kirchen. 


St. Eliſabeth. Frühpr.: Cand Kleiert, 54 u. 


uUueberſicht der am 30. Auguſt C. predigenden 
! 


1 Amtspr: S. S. Crüger, 81 u. 
\ Nachmittagspr.: Sen. Birth, 1 U, 
| St. Maria Magdalena, Frühpr.: Sen. Berndt, 53 u. 
Amtspr.: S. S. ulrich, 84 U. 
Nachmittagspr.: Diac. Schmeidler, 11 u 
St. Bernhardin. Frühpr.: Cand. Geſſa, 54 u. 
| Amtspr.: Propft Heinrich, 84 u. 
| Nachmittagspr.: Diac. Dietrich. 14 u. 
Hofkirche. Amtspr.: Paſt. Gillet, 9 u. 
Nachmittagspr: Cand. Köhler, 2 u. 
11,000 Jungfrauen. Amtspr.: Paft. Letzner, 9 u. 
; Nachmittagspr.: Cand. Boͤthelt 14 u. 
St. Barbara. Amtspr. f. d. Milit.⸗Gem.: Garn. Pred. Hopff, 94 u. 
St. Barbara. Amtspr. f. d. Civ⸗Gem.: Cccl. Kutta, 7 u. 
Nachmittagspr.: Pred. Knüttell, 124 u. 
Krankenhoſpital. Amtspr.: Pred. Dondorff, 9 u. 
St. Chriſtophori. Vormittagspr.: Cand, Heinrich, 8 u. 
- Nachmittagspr.: Paſt. Stäubler. (Betrachtungen.) 1 u. 
St. Trinitatis. Pred. Ritter, 83 u. N 
St. Salvator. Amtspr. Eccl. Laffert, 74 u. 
j Nachmittagspred.: Pred. Kiepert, 124 u. 


| Armenhaus. Pred. Jäkel, 9 U, 
| (Kirch. W.) 
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Katholiſche Kirchen. 
St. Johann. (Dom.) Amtspr.: Canon. Dr. Förſter. 
St. Maria. (Sandkirche). Amtspr.: Pfarrer Sander, 
Nachmittagspr.: Alumnur. 


‚St. Vincenz. Fruͤhpr.: Cur. Scholz. 


Amtspr: Pfarrer Bendier. 

St. Dorothea. Frühpr.: Capl. Dr. Künzer. 
Amtspr. Pfarrer Jammer 

St. Adalbert. Amtspr.: Cur. Kamwhoff. 
Nachmittagspr.: Pfarrer Lichthorn. 

St. Matthias. Fruͤhpr.: Pfarrer Hoffmann. 
Amtspr.: Capl. Purſchke 

St. Corpus Chriſti. Amtspr.: Pfarrer Thiel. 

St. Mauritius. Amtspr.: Pfarrer Dr. Hoffmann. 

St. Michael. Amtspr.: Pfarrer Seliger. 

St. Anton. Amtspr.: Cur. Peſchke. ; 


Kreuzkirche. Fruhpr.: ein Alumnus. 


Chriſtkatholiſcher Gottes dienſt. 


St. Bernhardin. Amtspr.: Pred. Hofferichter. 11 uhr. 
Nachmittagspr.: Pred. Eichhorn, 3 Uhr. 


Fahrten der Eiſenbahnen. 


- 3 Oberſchleſiſche. Abfahrt von Breslau f. 6 U. 30 M., NM. 2 u. 
230 M.; Ankunft in Breslau f. 12 U, 30 M., Abends 8 u. 40 M.; mit dem 
Guͤterzuge, Abfahrt NM. 5 U. 15 M.; Ankunft f. 9 u. 52 M. 


b. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger. 
6 u., Sonntag und Mittwoch Vorm. 103 u.; Ant. f. 8 u. 18 M., NM. 
3 u. 15 M., Ab. 8 u. 18 M., Sonntag und Mittwoch Ab. 104 u. 


o. Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche. Abf. f. 7 u. 20 M., NM. 1 u. 30 M., 
Ab. 6 u. 15 M.; Ank. f. 11 u. 19 M., NM. 4 u. 37 M., Ab. 10 u. 9 M. 


| 8 Allgemeiner 


Anzeiger. 


Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile und deren Naum nur Sechs Pfennige 


Die Tücher⸗ und Manufaktur⸗Waaren⸗Niederlage 


von 


Mdolf Sachs, 


„in der Loͤvengrube“ Ohlauerſtraße Nr. 2, eine Treppe, 


bat eine neue Sendung ſehr hübſcher Tü 8 Pr 
Abf. f. 6, NM. 2, Ab. ler Witterung zum prafiſcen Get auch u EEE Per eu ag 
r Sommertücher werden zu herabgeſetzten Preifen offerirt ! — 


Heinrich Richter, 


Albrechtsſtraße Nr. 6, 


Abends, außer Sonntags. 


empfiehlt feine auf's Vollſtaͤndigſte aſſortirte Papiers, Schreibe, Zeichnen⸗ und 
Maler⸗Materialien⸗Handlung und verfpricht die billigſten Preiſe: 
klein Concept⸗Papier à Buch 2 Sgr. bis 25 Sgr., à Ries Rehlr. 1 bis 13, 


Poſtenlauf: 


I. Reitpoften: a) von Berlin, Ankunft 54 — 64 uhr fr. 


) groß * 5 2 ar} D „ 11 21 
Perſonenpoſten: a) nach u. von Auras, Abgang 7 Uhr fr., Ans klein Canzlei = ei DEF re 2 60 1 1! 2, 
kunft 9 U. Ab.; b) nach und von Berlin, Abg. 10 U. Ad., Ant, 5 u. MM.; groß . Mn ee a . 22 at 
e nach u. von Dirſchau, Abg. 10 u. Ab., Ant, 7—8 u. Ab.; d) nach u. von Brief : N ee P a 43, 


11 

laz, Abg. 6 u. fr. u. 7 U. Ab. Ant. 4 u. NM., u. 6— 7. u. fr.; e) nach Stahlfedern aus den beſten Fabriken Englands und Frankreichs, das Dutzend 
und von Kaliſch, Abg. 12 u. NM. Ant. 12—1 u. Mittags; f) nach u. von 1 bis 10 Sgr., das Gros 73 Sgr. bis 4 Rthle. 
Oels, Abg. 103 U. fr. u. 63 u. RM., Ant, 53 u. NM. u. S U. fr.; g) nach Feder⸗Poſen das Gebund 1 Sgr. bis 1 Nthie,, das Hundert 4 Sgr. bis 23 Rthie. 
und von Poſen, Abg 10 u. fr., Ant, 8 U, fr.; h) nach und von Strehlen, Abg. Bleiſtifte das Stud 3 Pf. bis 24 Sgr., das Dutzend 2} bis 15 Sgr. 
7 u. Ab., Ant, 9 U. fr. f Ben das Stuͤck 1 Sgr. bis 14 Sgr., — 2 — 10 bis 15 Sgr. 

iegellack, Oblaten, T inten-Pulver, Federmeſſer, Papier⸗Scheeren, Falzbei 
III. Land⸗Fuß⸗Boten⸗Poſten: Abg. 8 U. fr., außer Sonntage; Ank. ord. und feine Tuſchkaſten, Oel⸗, Paſtell⸗ und Bote Baden ſo . — — 
Malen noͤthigen Utenfilien, 9 


— —— — — u 


22 ͤ 


| Bei Heinrich Nichter, 


Tyeater⸗Repextoir. Vermischte Anzeigen. - 
Albrechtsſtraße Nr. 6, 


Sonntag den 30. Auguft: „Die Huge⸗ Friedrichsſtraße Nr. 3 


% Große Oper mit Tanz in d! . g ‘ 
on Mihetger alen Wehr der en find zwei | find vorräthig: 
ifter, vom Großherzogl. Wohnungen beftehend aus zwei Stuben und 
Madame Küchenmeiſter, bhergog Kuche, fuͤr 50 Rthlr., zu vermiethen und 


' als dritte Ga : j 
Sl in Mannheim, ſt⸗ Michaelis zu beziehen. Das Nähere eine 
Treppe hoch beim Wirth. g 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Aldrechisſtraße Nr. 6. 


Klage⸗Formulare, 
für die Herren Schiedsmaͤnner, das Buch 8 Sgr. 


